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Zusammenfassung Sstirac Sumario
Heilige Manner und deren ulte Holy [116T] and elr cults Were, Hombres Santos SUuS$S Cultos

melstenteils überkonfes- for the MOST Dart, inter-denom- tenlan ntercontfe-
sionel| Im vormodernen ndien natlonal In pre-modern 1a siona|l Ia J1a premoderna.

JemDros de diferentes COMNU-Angehörige verschiedener reil- Members of dilferent reilglous
glöser Gemeinschatten verehr- communItIes often worshipped Idades rellgl0sas veneraban
ten OTft einen und denselben menudo al mIsmO Santo ]ONe and the Sarme noly [11all at
eiligen eainem und demsel- the Sdllle tiıme and place, SOTT1@- miısmo Jugar al mMiIsmo tiempo,
nen Ort einer und derselben times under IT7eren Dajo 1800 nombre, DETO
Zeıit, manchmal unter einem nut often USING the Salrtıie dIre (Ol)] Trecuencia ambien bajo a]
anderen Namen, ber OTft unter Holy (nel\ Who had obviously mismo nombre. Santos, UE

COMIe Irom Outside the subcon- venlan claramente de fuera de|ldemselben Namen. Heilige
Manner, die offensichtlich Vvon tinent Were given ne' rOOTS n subcontinente, reciıbleron 11Ue-
aufßerhalb des ndischen SUuDbD- elr Indian locations DY Iınk- VdS$S ralces Datrıa ndia
Kkontinents stammıten, bekamen dYE> Holy Scripture, daPOCTY- traves de relatos sagrados,
EeUe Wurzeln In ihrer indıschen phal!l tradıtions, sacred reliquia, tradiciones apocritTas, reliquias
Herimat UrC| Verbindungen and DY the inestimable DOT E remarcable Yräar) fuerza
eiligen chritften, apokKrypha- ofal In the DIOUS traditions de E fe nistorlias DIadOosas,
en Traditionen, eliquia und IC| YreVW U Ver the COUTSE UE I0 argo de I0S SIgIOS

OT centuriıes around elr sacredUrC die Uberaus grolse Kraft produjeron Orno DETSONd-
des auDbDens die Irommen DETSONS, teachings, and WOT1- idades sagradas, SUuS$S ensenan-
Geschichten, die SICH Im auTe drous egl The cult OT the /d> SUuS$ milagros. culto de|
der Jahrhunderte ihre hel- Apostle Thomas the MCSHI0> apostol anto Tomas dite-
igen Persönlichkeiten, | ehren ern Indian subcontinent VWads rencia O56 aspecto de]l culto
und under 'ankten Der Kult sinfin de Santos induesITNTeren In this espect tIrom
des Apostels Thomas Uunter- innumerable cults OT INn sants) musulmanes pITS).
schied sich In dieser INSIC n S}ants and Sufi DIFS ıle cults Jjentras UuUuE 1a 1a actual
keiner Welse VOT] unzähligen OT holy [NeTl) ave remalned, tor I0S Cultos de Santos siguen
Kulten der In S}ants und the MOST Dart, inter-denomi- siendo mMmayormente 1E
Muslim DIFS. Waährend EUTEe n natiıonal In Ja ‚Oday, they Tesionales, I0S cCultos N-
Indien Heiligenkulte och MelS- ave Increasingly COTNTE under tesionales de Santos SO ataca-
enteIılls überkonfessionell Ye- Varlous forms of 'aC| DY dOs Paquistan DOT Ttanatıcos
blieben sind, werden berkon- Islamic hardliners In 'akıstan musulmanes de Tforma creciente
fessionelle Heiligenkulte In In this artıclie the autor invest!- de diversas daMNeras artı-
akıstan EUTte autf verschie- Culo analiza I0S diferentesthe different meanıngs
ene rien und Welsen UrcC the present-day cCult OT the significados de| actual culto al
islamische iferer zunehmend Apostle Thomas In Taxıla nas Tor Apostol Tomas Dalra las eXDE-
angegriffen. n diesem Autsatz the reilgi0ous experlences OT riencIas rellglosas de I0S cristia-
untersucht der Vertfasser die Christians and Muslims In and 1105 I0S musulmanes dentro

outside akıstanunterschiedlichen Bedeutungen Tuera de Paquistan.
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0)8 194 / WarLr das Christentum (sowie der slam) 1m indischen Subkontinent iıne
semitische Religion, eingebettet In die Kultur des Hinduismus, AUus dem 1im Laufe

der Jahrhunderte die sroße enrhner der Vorfahren der heutigen Christen (und
Muslime) ZU Christentum (bzw. Z slam) ekehrt worden WAärl. Miıt der Bekehrung AT

uen eligion fanden selten eın Wechsel der Sprache un NUr eringe Anderungen iın der
ur oder 1m STa mıit der wichtigen Ausnahme der Jenseitsvorstellungen.
ndische Christen SOWI1eEe die überwiegende eNnrnel der indischen Muslime schauten wl1e
hre Hinduvorfahren zurück in die ferne Vergangenheit, In eın goldenes Zeitalter, ach
den Ursprungen ihrer uel eligion un: suchten ach (Orten un:! Gegenständen ın ihrer
indischen He1imat, die eine unmittelbare Verbindung dem goldenen Zeitalter ihrer uen

eligion für sS1e herstellen konnten. Dabei en INan ams Fußstapfen (arabisch:
jabal ’Adam) auf ÖT1 Lanka, den für Muslime un: Christen gleichermaßen eiligen Ort,

dem der 1n Fuliß des zehn Meter großen koranischen Adam (AS.) die Erde wieder
berührte, nachdem (S. t) ih aus dem (Jarten Von Eden hinauswarf.

Weltweit ekannt wurde Dezember 1992 der Konflikt die masjid des Mughal-
alsersur (1483-1530) In Ayodhya. 150.000 parteipolitisch organisierte militante Hindus,
die den atz, aufdem Baburs Moschee stand, als den Geburtsort des Hindugottes ama (vor
wel Millionen ahren 1n der Zeitrechnung des Hindu Treta-yuga) beanspruchten, rıissen In

wenı1gen iınuten die lang umstrittene Moschee bis auf ihr Fundament nieder. In den darauf-
folgenden Unruhen ın vielen Teilen des indischen Subkontinents starben nach amtlichen
Schätzungen 2000 Menschen. IDITG wahre Zahl der pfer dürfte wesentlicher SCWESCH sSe1n.

ıne Bemerkung In der ISLF1C: (GJazetteer Faizabad für das Jahr 1905 erinnert die
drei Jahrhunderte der me1ist friedlichen Mit-Benutzung des Grundes und Bodens, aufdem
Baburs Moschee stand, Urc beide Religionsgemeinschaften:Thomas und das Thomaskreuz von Taxila  251  or 1947 war das Christentum (sowie der Islam) im indischen Subkontinent eine  semitische Religion, eingebettet in die Kultur des Hinduismus, aus dem im Laufe  der Jahrhunderte die große Mehrheit der Vorfahren der heutigen Christen (und  Muslime) zum Christentum (bzw. zum Islam) bekehrt worden war. Mit der Bekehrung zur  neuen Religion fanden selten ein Wechsel der Sprache und nur geringe Änderungen in der  Kultur oder im Weltbild statt, mit der wichtigen Ausnahme der Jenseitsvorstellungen.  Indische Christen sowie die überwiegende Mehrheit der indischen Muslime schauten - wie  ihre Hinduvorfahren - zurück in die ferne Vergangenheit, in ein goldenes Zeitalter, nach  den Ursprüngen ihrer neuen Religion und suchten nach Orten und Gegenständen in ihrer  indischen Heimat, die eine unmittelbare Verbindung zu dem goldenen Zeitalter ihrer neuen  Religion für sie herstellen konnten. Dabei denkt man an Adams Fußstapfen (arabisch:  jabal’Ädam) auf Sri Lanka, an den für Muslime und Christen gleichermaßen heiligen Ort,  an dem der linke Fuß des zehn Meter großen koranischen Adam (A.S.) die Erde wieder  berührte, nachdem Allah (s. w. t.) ihn aus dem Garten von Eden hinauswarf.  Weltweit bekannt wurde am 6. Dezember 1992 der Konflikt um die masjid des Mughal-  Kaisers Babur (1483-1530) in Ayodhya. 150.000 parteipolitisch organisierte militante Hindus,  die den Platz, auf dem Baburs Moschee stand, als den Geburtsort des Hindugottes Rama (vor  zwei Millionen Jahren in der Zeitrechnung des Hindu Treta-yuga) beanspruchten, rissen in  wenigen Minuten die lang umstrittene Moschee bis auf ihr Fundament nieder. In den darauf-  folgenden Unruhen in vielen Teilen des indischen Subkontinents starben nach amtlichen  Schätzungen 2.000 Menschen. Die wahre Zahl der Opfer dürfte wesentlich höher gewesen sein.  Eine Bemerkung in der District Gazetteer Faizabad für das Jahr 1905 erinnert an die  drei Jahrhunderte der meist friedlichen Mit-Benutzung des Grundes und Bodens, auf dem  Baburs Moschee stand, durch beide Religionsgemeinschaften:  ... up to this time (1855), both the Hindus and Muslims used to worship in the same  building. But since the Mutiny (1857), an outer enclosure has been put up in front of the  Masjid and the Hindus forbidden access to the inner yard to make their offerings on a  platform (chabootra), which they have raised in the outer one.!  Auf die Wertschätzung indischer Muslime auch für die heiligen Männer anderer Religions-  gemeinschaften hatte bekanntlich schon der große französische Arabien- und Indienkenner  Joseph Heliodore Sagesse Vertu Garcin de Tassy (1794-1878) in der ersten Hälfte des 19. Jhs.  hingewiesen:  Diese wechselseitige Toleranz der Muslim und der Hindus hat ihre Quelle in einer groß-  zügigen Geisteshaltung, die man nicht - vor allem bei den Muslim - vermuten würde und  die doch vollkommen dem Geist des Korans entspricht. Nach Muhammad gibt es in der  Tat nur eine einzige wahre Religion. Gott hat sie den Menschen durch seine Propheten  und Heiligen kundgetan; so haben Moses und Jesus Christus, Zoroaster und Brahma,  entsprechend Seiner Lehre, die gleichen Dogmen verbreitet: bloß haben die Menschen  diese nicht im geringsten verstanden; sie haben die Verehrung Gottes verfälscht, und  um diese in ihrer Reinheit wieder einzusetzen, ist Muhammad gesandt worden. Man  versteht, dass es deshalb nicht ungewöhnlich ist, dass die Muslime Persönlichkeiten  verehren, die nicht zu ihrer Religion gehören.”  1 H.R. NEVILLE (Hg.), District Gazet-  mane dans L’Inde, d’apres les Ou-  tragen; vgl. die unvollständige eng-  teer Faizabad, Lucknow 1905, 177.  vrages Hindoustan, Paris 1831, 19.  lische Übersetzung von Muhammad  2 Joseph Heliodore Sagesse Vertu  Die oben zitierten Zeilen von GARCIN  WASIM in: GARCIN DE TASSY, Muslim  GARCIN DE TASSY, Memoire sur des  DE TASSY wurden von Wolfram  Festivals in India and Other Essays,  MALLISON (Paris) ins Deutsche über-  Delhi 1995, 37f.  Particularites de Ia Religion Musul-{O this time 1855), both the Hindus and Muslims used worship In the Samnle

building. But S$INCEe the Mutiny (1857) outer enclosure has been put In front
Masjid an the Hindus forbidden ACCEes$5 the inner yard make their offerings
platform (chabootra), 16 they have raised In the outer one

Aufdie Wertschätzung indischer Muslime auch für die eiligen Männer anderer Religions-
gemeinschaften hatte bekanntlich schon der srofße französische Arabien- und Indienkenner
Joseph Heliodore Dagesse ertu (Jarcın de aSsSYy (1794-1878) In der ersten älfte des 1 Jhs
hingewiesen:

Diese wechselseitige Toleranz der Muslim und der Hindus hat ihreuin einer grofSs-
zugigen Geisteshaltung, die INan nicht VOT allem bei den Muslim vermuten würde und
die doch ollkommen dem Geist des Korans entspricht. ach Muhammad gibt In der
Tat 1Ur iıne einzige wahre eligion. Gott hat sS1e den Menschen ÜUre seine Propheten
und Heiligen undgetan; en Moses un: Jesus Christus, /Zoroaster un Brahma,
entsprechend Seiner Lehre, die gleichen Dogmen verbreitet: blo{ß en die Menschen
diese nicht 1mM geringsten verstanden; S1€e en die Verehrung ottes verfälscht, un

diese in ihrer Reinheit wieder einzusetzen, ist Muhammad gesandt worden. Man
versteht, ass deshalb nicht ungewöhnlich Ist. dass die Muslime Persönlichkeiten
verehren, die nicht ihrer eligion gehören.‘“

FV LE (Hg.), District azet- MAaNe 'ans L’Inde, d’apres /e2s Ou- tragen; vgl. die unvollständige eNY-
teer Faizabad, Lucknow 1905, VL VIdGEeES Hindoustan, Parıs 1831, 19. lische UÜbersetzung VOT! uhamma:
2 Joseph Heliodore >agesse ertu DIie ben zitierten Zeilen VOT! GARCIN IM In GARCIN DE Muslim
GARCIN DE ' emolre SUur des DE wurden VOIT! Wolfram Festivals In 1a and er ESSaYS,

(Paris) Ins Deutsche Uber- elhl 1995, 377.Particularites de la eligion usul-
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Besondere rwähnung in dem jetzıgen Zusammenhang verdienen die auf dem Gebiet des
heutigen Pakistan früher weıt verbreiteten Hinweise aufdie Verehrung des Apostels Ihomas
durch Muslime AUus$s der Gegend VON un 1M en VO  — dem heutigen Pakistan, dus

der Gegend VO Jhatta, Sindh?.
Da die ehrhe1 der Muslime Konvertiten VO Hinduismus und sind), haben

die Formen der Verehrung 1641 eines muslimischen eiligen oft auffallende Ahnlich-
keiten mıiıt der Verehrung 1mM eines verstorbenen Hindu-Heiligen oder Sant. ber-
1es gehörte und gehö NOC. die enrnelr der Muslime denAunterprivilegierten
sozialen Schichten Daher WarTr für S1e früher nicht möglich und heute 1st 6S für s1e noch
schwer teilzunehmen der für wohlhabende Muslime obligatorischen haj), der Pilger-

ach ekka un Medina zwischen dem siebten un: dem wölften Tag des wölften
islamischen Mondmonats Zilhijja. Mit grofißßsem Verständnis für die Benachteiligung der

Muslime, die über ausreichende Mittel für die Pilgerfahrt ach ekka nicht VelI-

fügten, ehrten die Suf-Heiligen, dass auch ıne einem Familienheiligen, die
miıt derselben frommen Geisteshaltung wI1e das Pilgern nach ekka unternommen wird,
eTiallen In Allahs S.W. ugen en wird.*

Der weitverbreitete Synkretismus des Islam und des Hinduismus und as früher weıltver-
breitete friedliche Zusammenleben VO  - Hindus, Muslimen un: Christen 1mM Subkontinent
ist einem bedeutenden Teil auf die überkonfessionelle, volkstümliche Verehrung Von

‚heiligen Männern« SchliecC  ın HRC die Hindus, Muslime un Christen der ländlichen
Bevölkerung Südasiens zurückzuführen, die oft demselben Ort denselben eiligen
verehrten und noch heute verehren), der manchmal einen muslimischen und manchmal
einen Hindu-Namen hat, aber oft auch 11UT »UNseTr DIr« oder »UMNSsSeTr SANL« oder hnlich
genannt wird

wird auch eine Verbindung ZUE Heimat des Gläubigen in der göttlichen Offenbarung
der uen eligion gesucht, wI1e in der allseits beliebten Geschichte des südindischen
Hindu-Königs Cakravartı Farmad, der elınes Nachts sah, dass der ond sich iın welen
gespalten hat Tiefergriffen VO  — dem furchterregenden Anblick schickte Cakravartı Farmäd
einen Boten in die Welt hinaus, erfahren, Was sich iın dieser acC zugetragen hat
ach vielen Beschwernissen un: Fährnissen des eges kam der ote ndlich nach ekka
undY, dass der Prophet uhamma: Friede sel ber ihn! den ond In dieser Nacht
gespalten hat, indem auf den ond mıit seinem Finger zeigte, die Ungläubigen VO  —

ekka VOIN der Wahrheit VO  3 Allahs (s Offenbarungen überzeugen. Als Cakravarti
Farmäd diese Geschichte VO seiınem Boten hörte, je{1ß sich sofort ZU siam ekehren
Daher lauben Muslime In Südindien noch heute, dass der Islam ın Indien bis ın die eit
des Propheten Friede se1l über zurückreicht.? Der rsprung dieser Geschichte ist der
Qur an, SUra 54, ayat »Genaht ist die Stunde und gespalten ist der Mond.«‘

1e| unten die Anmerkungen and Who berformed the hajj, hut Was Safille desire, and y need Was Tul-
filled C  . uhamma UJEEB, The29 DIS 36 und die dazu gehorigen JText-

abschnitte
wanting n ar and devotion TO IS
DIr (MUJEEB zıtiert hier dUus$s dem Indian Muslims, London 1967 26).

In diesem Sinne schreIl! Fawd’ıd al-Fuwad des Amır asan b Annemarie SOome
uhnamma: UJEEB »Even süfl S1J21) He Shailkh Nizamuddin) sald, Salient ealiures of Musliım Culture n
careful of NIS words and aCTs d Shalkh » After the ea OT Shaikh al-Isläm the Deccan, In gren C  ug
Nizamuddın eclare| that the mMurid Farıduddın had StroNg desire LO VAN SKYHAWK (Hg.) Sufi Tradıtions
who Just Ssald HIS Drayer> Ive times JO for the rea Hayı sald LO myselt, and New Departures. Kecent cholar-

day and repeated SOTTIE Wazifah )Let JO Ajodhan |Pakpattan, ship Continulty and Change In
Iıtany for while, Dut had absolute Pakistan| Tor Dilgrimage LO the ‚OU' Asıan Sufism Hugh VAN
ar In his DIT and Wd$ intensely Nalkh«. hen had accomplished the SKYHAWK/Ghanıi UT RAHMAN Hg.]
evoted TO hım Wd$ better than the pilgrımage (tO the tomb of) Shaikh Taxila ;tudies In Anciıent Civilizations 1)
murid who spent NIS time In WrayerT, al-Islam, [TIYy desire Was tulfilled, ıth Islamabad 2008, 11.

Tasting and the repetition Of IItanıes something In had the
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stellt eine eliquie des Religionsstifters die Verbindung zwischen dem oft erbärm-
lichen Hıer un: Jetzt und der himmlischen onne des goldenen Zeitalters dar, w1e eın
Barthaar des Propheten Friede sSEe1 ber ihn!), wI1e In Srinagar, Delhi,; oder B1ıjapur, oder
eın Zahn des Buddha, wWwI1e In Sr1 Lanka.

Die omas-Christen des indischen Subkontinents ren ihren Glauben zurück
auf die Aufteilung der Regionen der Welt UTE die Apostel Christi ach dem ersten
ngsten, ach der Auferstehung Christi,; sollen die Aposteln Lose SCZOSCI aben,

erfahren, welches Land für die 1ss1ion des jeweiligen Apostels VO errn bestimmt
WAar. Aus Platzgründen mMussen WIT hier miıt einer Zusammenfassung der Knoten-
punkte des Erzählstrangs dieser facettenreichen Geschichte aus den Thomas-Akten‘
vorliebnehmen :

{DIie Apostel ziehen LOse In erusalem nach dem ersten ngsten unter dem Einfluss des
Heiligen Geistes, erfahren, welchem 'olk eın jeder Apostel die Frohe Otfscha
verkünden soll;
Der Apostel Ihomas zieht Indien als das für ih: bestimmte LOS Aber Ihomas weigert
sich energisch, dieoOtfSscha den Indern verkünden:;:
Jesus erscheint Ihomas als se1ln Herr In einem Iraum un: ordert ih auf, die 1Ss1on
nach Indien anzunehmen. Aber Ihomas weigert sich immer noch;
Jesus emerkt einen indischen Handelsmann aIinells Abbanes auf dem ar ın
Jerusalem, der 1M Auftrag des parthischen Königs Gondophares einen Zimmermann
sucht, der ihm einen unvergleichlichen as! bauen kann;:
Jesus fragt Abbanes, ob seinen Zimmermann als Sklaven kaufen möchte, und zeigt VO  3

ferne auf Ihomas. Abbanes WL e1n, und s1e werden handelseinig;
Jesus und Abbanes gehen hin Ihomas, und Abbanes fragt Ihomas, ob der Diener
Jesu se1l Ihomas antwortet »Er ist meın Herr.« Abbanes Sa Ihomas, dass ih VoNn

Jesus gekauft habe Dazu schweigt Ihomas.
Am nächsten Morgen macht sich Ihomas ZU aien aufund nımmt NUur seine Kleidung
und seiınen Kaufpreis mıt, da esus ihm das Geld Von Abbanes und auch seın egen mıiıt
auf den Weg gegeben hat;
Als Ihomas Hafen angelangt ist, sieht Abbanes beim en der Fracht. Ihomas
hilft Abbanes beim Laden, un! beide verlassen (aesarea iın einem o0ot.®
ach einer Jangen Seereise gelangt Abbanes mıiıt Ihomas als Sklaven nach Taxila un
macht dem KÖONI1g ondophares seıiıne Aufwartung;
Abbanes stellt Ihomas dem König ondophares VOTI, und der Önig fragt Ihomas,
welche Zimmermannsarbeiten beherrsche;
Der König ist miıt Ihomas’ ntworten zufrieden und nımmt ih mıiıt sich, ihm das
Baugelände für den Palast zeigen;

6 Max HENNING, er Ooran, utt- seinen Anhängern bezeugt. ass sIie CAMPENHAUSEN /Erich DINKLER
gart 1960 504. auch 01 rechtgläubigen rısten (Hg.) DIie ellgion In Geschichte und

» Thomasakten, das einzige voll- elleDt ezeugt die charfe al  Y Bd (3. ufl.), übingen
1963 8365. ] Ist aber Herück-tändig erhaltene Buch einer Samm- Verurteilung UrC| die Kirche. Die

ung apokrypher Apostelakten, Thomasakten sind In der älfte sichtigen. dass n der ersten alfte
die er dem Namen des | eUCIUS des Jhs. wahrscheinliıch In Fdessa des ersten ahrhunderts Chr. das
Charinus umlief und en des metrus, In syrischer Sprache verfasst. Sie eutige akıstan DIS Taxıla eIne Pro-
Johannes, Andreas, Paulus und schildern die Miıssion des Apostels VINZ des bar  ischen rans Warl, deren
Thomas umfasste. Im JIn einem Thomas n Indien. FS ist Jedoch Trag- Herrscher der satrap Gondophares
Corpus verbunden, SIE In gn lich, ob amı das eutige Indien WAaTrT.
tischen Kreisen, VOT allem Im anı- gemeint ISt. FEher ISst darunter der Je]| die Inschri des Bıldes Im
chäismus, n ebrauc| doch sind sIe äaußerste Tell des Iran verstanden C  i Anhang des Autsatzes: »(Tho)mas

H -W. BARTSCH, Thomasakten, n cu(m abane UVeEe SCEedI TIhomasauch DE den Enkratiten, den Apos-
reist mit Abbanes In einem BOOT ab«.tolikern SOWIE DEl Priscillian und Kılrt GALLING /Hans reinerr VOoOT/
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Ihomas das Baugelände 1deal, un: der On1g fragt ihn, Wanllllı mıiıt den Bau-
arbeiten beginnen will;

L » Jetzt«, Sal Ihomas, un:! der On1g wundert sich, weil Wınter Ist; während In seinem
Land der Sommer die Jahreszeit ZU Bauen Ist;

1. Ihomas ekräftigt, dass keiner anderen eit als Jetz mıt dem Bau des Palastes
beginnen will;

1 Ihomas zeichnet einen Bauplan für den Palast, un: der Onig ist damit sehr zufrieden.?
Er gibt Ihomas einen substantiellen Betrag er und bittet ihn, In Kontakt treten,
wenn och mehr Geld brauche;

16 Ihomas preist den Herrn für seinen egen un: beginnt das Geld des KONI1gs unter den
Armen verteilen;

1 iıne eit geht vorbei,; und der Önig schreibt Ihomas un: rag ihn, ob och etwas
brauche, die Arbeiten Ende ühren:

18 Ihomas schreibt zurück, der Palast se1 bis auf das ach fertig;
1 Der Onig chickt Ihomas wieder Geld un: bittet ihn, das Dach des Palastes decken;

ıne eit vergeht, und der Oni1g geht hin ZU Baugelände, seinen Palast sehen:;:
Von den Dorfbewohnern rfährt aber, dass Ihomas mıt dem Bau des Palastes nicht
begonnen, sondern das Geld des Köni1gs unter den Armen verteilt hat Aber die Orf-
bewohner fügen hinzu, dass S1€ Ihomas für einen eiligen Mannn halten, weil allen
mıt Liebe egegnet und nichts für sich selbst beanspruch(:
er König ist aufßer sich VOT Wut un: lässt Ihomas un: Abbanes einkerkern, während

sich überlegt, WI1Ie S1€e schmerzha: WIE möglich hinrichten könnte;
An diesem Punkt 1ın der TIZ  ung stirbt der Bruder des KOn1gs, amnens Gad, und
seine eele wird VO  - den Engeln ın den Himmel gebracht, die Engeln Gad fragen,
iın welchem himmlischen Palast NnUu  e wohnen möchte:
(336 wählt sofort einen schönen as und bittet bescheiden, 1Ur in einem der unteren
Zimmer des Palastes wohnen dürfen. Aber die nge verweigern ihm selbst diesen
Eintritt In den Palast, weil der Palast schon einem zukünftigen Himmelsbewohner gehört;
Gad verlangt wIlssen, WE der schöne Palast gehöre, un die nge antworten, dass
dieser Palast seinem Bruder, ondophares, gehöre. Er wurde VO  ; dem /Zimmermann
Ihomas gebaut, den ondophares Jjetz oltern un hinzurichten edenkt;

26 Gad fleht die nge Erlaubnis d A1nZ wieder aufdie Erde zurückkehren dürfen,
seinem Bruder den Palast aDKaulien können;

Die nge willigen e1n, und Gad kommt auf der Erde wieder sich, während die
Leichenwäscher ihm das Leichentuch anziehen;

» Niemand kannn Z7WEe| Herren 'ater ernährt SIEe Seld inr nıcht vie|e  O Vgl Matthaus TL »24 VWer
diese merne 'orte nort und danach dienen; er ird entweder den alnen mehr wert als sie? 2/ Wer VOT) auch
andelt. ISst WIE an Kluger Mann, der hassen und den andern lJeben der kann mit all seIıner >Sorge samn
seIn aus auf Fels Haute 25 Als (1UN el ird dem einen nalten und den auch Ur eine kKleine Zeıtspanne
e1n Wolkenbruc! kam und die Wasser- andern verachten. Ihr koönnt NIC| verlängern? 28 Und Was sorgt Inr
d556T71] heranfluteten, als die Sturme beiden dienen, ott und dem euch eUTe Kleidung? ern VOT) den
tobten und dem aus rüttelten, da ammon 25 eswegen >aye ich Lilien, die auf dem Feld rachsen:
sturzte 6> NIC eIn; denn ©5 WaTr auf euch: euch nicht euel en SIe arbeiten NIC| und spinnen NIC|
Fels gebaut. 76 Wer aber melne orte und darum, dass Ihr EIWas 2 Doch ich >aUe euch: Selbst Salomo
hort und NIC| danach andelt, Ist wWIıe habt. noch Leib und darum, WaTr In all seliner Pracht NIC| gekleidet
eın unvernünftiger Mann, der seIn dass ihr eEIWas anzuziehen nabt. Ist WIEe eine VOT) Innen. Wenn aber
aus auf Sand Haute. E Als (MUN en NIC das en wichtiger als die (JOTt schon das ras prächtig
Wolkenbruc! kam und die Wasser- Nahrung und der LeIb wichtiger als leidet das heute auf dem Feld steht
d55e71]1 neranfTtluteten, als dıe Sturme die Kleidung? 26 Seht euch die o9ge! und Oorgen INSs euer geworfen wird,
tobten und dem aUuUs rüttelten, des Himmels S ıe en nıcht, SIE wıe viel mehr dann euch, ınr Jein-
da sturzte 65 eın und wurde völlig Z7e[- ernten nıcht und sammeln kKeine Vor- gläubigen! Macht auch also keine
stort. ( rate In Scheunen;: eUuUelT himmlischer >Sorgen und rag NICI Was sollen WIr
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28 Der Önig wird umgehen: informiert un:! eilt miıt seinem Gefolge herbei;
Gad versucht seinen Bruder, den Önig, einem Versprechen bewegen, dass Gad
einen einzıgen Gegenstand aus seinem Besitz schenke;
Der Oni1g WL e1n, rag aber, Wäds das sel;, das GTr GaG schenken solle;

31 Gad erklärt seinem Bruder, das, Wäas begehre, se1 der Palast 1m Himmel, den der
hebräische /Zimmermann für ih gebaut hat;
Der Onig erkennt endlich, ass er für se1ine Investition hier auf Erde einen Palast 1mM
Himmel bekommen soll, der seine Erwartungen übertreffen würde**;
Der Önig befreit Ihomas un Abbanes AdUus dem Kerker un bittet sS1Ee Vergebung
für das; Was ihnen angetan, un:! das, Wäas ihnen noch anzutun edacht hat;
Der OÖnig un: Gad nehmen Zuflucht Ihomas und bitten ihn die Besiegelung
mıiıt Ol CHriIsSM); damit s1e den lebendigen Gott innerlich wahrnehmen können;

35 Ihomas willigt eın und niımmt den Önig und seinen Bruder In die Gemeinde Christi auf.

Zwischen 171912 und dem Beginn des Zweiten eltkriegs erfreute sich die rage nach der
Authentizität und den Einzelheiten der Indienreise des Apostels Ihomas immer wieder des

wissenschaftlichen Interesses des Abendlandes In diesen fast zweieinhalb Jahrhunderten
widmeten Historiker, Linguisten, Archäologen und eologen ihre Forschung der rhellung
der Umstände der Indienreise des Apostels Ihomas. SIr Alexander Cunningham (1814-1893)
Wal der erste Archäologe, der erkannte, dass ondophares und der indische Onig VOIN Taxila,
der VO Apostel Ihomas ZU Christentum ekehrt wurde, ıne und 1eselbe Person WAar.

Bemerkenswert ist auch Band XIV der athol1ıc Encyclopedia VoNn 1912 dessen
obstat eın Einwand) Von keinem Geringeren als ohn aradaına. Farley (1842-1918) sStammt
und der eın beherztes ädoyer für die Anerkennung des Wirkens des Apostels Ihomas in
axıla enthält, geschrieben VoNnNn dem englischen Jesuiten Herbert Henry Charles urston
(1856-1939), iın dem nicht die Möglichkeit, sondern die Wahrscheinlichkeit des Besuchs des
Apostels Ihomas ofe VO  — ondophares In axıla hervorgehoben wird:

Now 1t 15 certainly remarkable fact that about the yYCal 46 king Was reigning
ver that part of Asia south of Himalayas NO represented Dy Afghanistan, Baluchistan,
the Punjab, an: Sind, who bore the Namme ondophares Guduphara. This know
both from the discovery of CO1NS, SOINC of the Parthian with ree legends, others
of the Indian Lypes with the legends in Indian dialect ın Kharoshthi characters.
Despite sundry mınor varlatıons the dentity of the Naille with the Gundafor of the
» Acta Ihomae« 15 unmistakable an 15 hardly disputed. Further ave the evidence
of the akht-i-Bahi inscription, which 15 dated and which the best specialists accept

essen? Was sollen wWIir trinken? VWas 11 DIe Quelle dieser Geschichte alpy French ekannt WAäl. Je]|
sollen wır anziıehen? 32 enn all ur onl das Johannesevangelium hierzu Thomas 'alpy FRENCH (Rt.

Rev.), Revived Memories of Pastor'sdas geht R5 den Heiden. Fuer hiımm- seln. Bemerkenswert ISst, dass In
ischer Vater weils, dass ihr das alles seiner Abschiedspredigt seIıne Ge- Parting Counsels, London 1878, 11.
raucht. 33 Fuch aber [11U55 5 meilnde n OxtTord VOT seiner Ausreise Johannes Albert FABRICIUS,
erst seIn EeIC| und seIine Ge- nach Indıen der erste anglikanische CX Apocryphus Novı Testament:i,
rechtigkeit gehen; dann ırd euch IschoT VOT] Lahore, the KT ReV. 8 VO rel Bände n ZWEeI Einbäanden),
alles andere dazugegeben. Thomas 'alpy FRENCH (1825-1887; Hamburg 1719 und /45
euch also NIC| IMOTgEN, denn Episcopate: 1877-1887) sich aut die Alexander CUNNINGHAM
der Morgige Jag ird für sich selbst » title clear mansions In the Colonel SIr), Colns of the ndo-
>orgen. er Tag hat eigene skles eru und SOMIT (wissent- C]  /ans, aKas, and Kushans,

lıch der unwissentlich) nımmMm: Calcutta 1888: neuauTfgelegt n elhiPlage« Matthäus „24734).
auf die Geschichte des Apostels | Oriental Reprints] 19 7/1, 16.
Thomas n Taxila. FS Ist nıcht über- New York 1912. Retrieved pr
lietert, OD die Geschichte VOTI 2015 TIrom New Advent:
Thomas und dem Dnarthischen ‚ONIg newadvent.org cathen/1465  htm
Gondophares the ReV. IThomas
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establishing the Kıing Gunduphara probably egan reign about an Was still
reignıng In 46. galn there aTe excellent CasOls for elieving that Misdai Mazdai INAaYy
well be transformation of 1n ame made the Iranıan soil. In this dSC ıt will
probably represent certaın King Vasudeva of Mathura, SUCCESSOT of Kanishka.. No
OU! it Call be urge that the Ginostic who WTroTte the » Acta Ihomae« INAYy have
adopted few historical Indian end verisimilitude his fabrication, but Mr.
Fleet In his severely critical »} the put forward ere In connection
with St. Ihomas aTe distinctly nNOot such have 1Vve: In Indian history and tradition«.

Diese Auffassung der historischen Begebenheiten vertrat auch kein geringerer Friedens-
stifter als aps ened1iVE ın seiner wöchentlichen Unterrichtung der Gläubigen auf
dem Petersplatz In Rom September 7006 und löste sofort einen Wirbelsturm der
mpörung un den südindischen TIhomaschristen AUus 16)

» Ihomas first evangelised Syria an Persia an then penetrated AS far as western India,
from where Christiani also eached OU: ndia.« Addressing the aithful during the
Wednesday catechises, Pope Benedict X- Va ecalled that St Ihomas first evangelised 5yrla
an Persi1ia, an went western India from where Christiani eached Southern
12a Ihe import of the statement Was that St Ihomas travelled south India,
but rather evangelised the estern front, mostly Comprising today's Pakistan.'®

Im FE 1935, anlässlich der Neuauflage der Cambridge History of India, 5 Ancient Nd14A,
fasste dessen Herausgeber, Eı) Rapson, Professor des anskrit In Oxford, den Jetzıgen
Erkenntnisstand dieser den Forschergeist des estens fortwährend begleitenden Frage:

JIhere Can be OU! that Güdnaphar, who 15 definitely the king of India«, 15
to be identifed with ondophares; an! Gad, the rother of the king« INaYy possibly be
the Guda Gudana, who 15 associated with him CO1NS. Ihe legend of St Ihomas has
thus been furnished with historical setting which 15 chronologically possible. Ihe
fact of Ihomas’s VIS1I the cCourt of Gondopharnes May be doubted; but the STOTY
remaıns csShow that the fame of this king had spread the West ST1L TINOTC distant
echo of his Name 15 transmitted hrough its Armenian form Gathaspar, recognised Dy
VO  e Gutschmid!” iın Gaspar, the traditional MNaille of the first of the three wIse IHNEeN who,
according the Gospel STOTY, AIille from the ast worship Christ at His nativity.“”

Aber iın demselben Jahr 1935, In dem Rapson seıin wissenschaftliches Urteil ber die
Indienreise des Apostels Ihomas In der prestigeträchtigen Cambridge History of India VeI-

öffentlichte, geschah etwas, mıt dem niemand gerechnet hätte, eın Ihomaskreuz VO  — em
er wurde In der ähe VO  } axıla VON dem unwahrscheinlichsten eschöp gefunden,
das INa sich vorstellen kann, einem Hobbit«! (freilich iın der Gestalt eines christlichen
Feldarbeiters). Das Ihomaskreuz erregte bald grofßes uIisehen und wurde den amaligen

15 'ournal of the 'oyaı Asıatic der Islam nichts Positives für die '/elt Altred VoTI GUTSCHMID, Die
Society, 1905, 235. geschaffen habe. Königsnamen In den apokryphen

Der Aufruhr uber aps' Benedikts Reporte: In the Deccan Herald Apostelgeschichten. HIN Beitrag Zzur
nistorische Revision der Stationen der Pune 23 November 7006 enntnıs des geschichtlichen Romans
Indienreise des postels Thomas Download 08.02.2015: nttps:// In Rheinisches Museum für IO0-
Tolgte etwa ZWE| Wochen nach dem Ishwarsharan.wordpress.com /parts- Oogle, Koln, Band 19, 1864, 169
Beginn der wesentlich grölseren 2-{0-0 /pope-benedict-xvi-denies- E.J RAPSON (Hg.) The ( am-
mporung der Muslime weltweit üuber st-thomas-evangelized-south-india- Dridge Hıstory of India, Bd I Ancıent
enediAugsburger Ansprache, In Ishwar-sharan/. India, Cambridge 1935, 579

Mlıt der Bıtte Nachsichtder el diıe Meinung des byzantinıi-
schen Kalsers Manuel Palalologus ohn Ronald Reuel TOLKIEN 1892-
(1350-1425) teılen schien, dass 973
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britischen epu Commissioner In Rawalpindi, den ehrenwerten on.) Cuthbert King“,
weitergegeben, dessen Frau, Elsie K1ng23 (meist NUr als Mrs Cuthbert INg« ekannt), das
TeuUz dem en Bischof von Lahore, dem Rt Rev. George Dunsworth Barne (1879-1954),
anvertraute. Bel der Neugründung der anglikanischen Kirche 1mM Jahr 19/0 als » Ihe Church
of Pakistan« wurde das Ihomaskreuz A Wahrzeichen der Kirche:

Adopting the axXxıla (C.rOoss OUT sSymbo want establish the fact that the Christian
Church 15 NOT recent addition 1n this COUNITY. Its heritage and past M back the early
centurlies of the Christian era

IT Tlhe Taxıla ross 'OUunNn! thera  E  SE  TAXILA ö e  “  Cros .  FODND  s orders OT Sarkap at Taxıila In 1935JERS OF DARK IT IS e|leVEe: date from 1to3rd Cent.

: kan ICN The rOoSss has hole ore: Inıt-aDATE MOST unusual eature
105311  C AAN Presented y MrserKingT IHE ilflof»éiä a  FEQUSUAL FEATU LA  LA /  e

1ESENTE urs Tur

Es ist jetz nicht mehr möglich untersuchen, inwleweılt benachbarte Christen VOT der Ent-
deckung des Ihomaskreuzes In axıla 1m re 1935 VON dem Besuch des Apostels Ihomas
ıIn Taxila gewusst en oder hätten w1ssen können. Aber ecS steht fest, dass, nachdem das
Ihomaskreuz In Taxila allgemein bekannt wurde, immer mehr Besucher VonNn Taxila die
Exkavation des parthischen Palastes besuchten, den Ort: dem der Apostel Ihomas den
Önig Gondophares Z Christentum ekehrt en soll äubige Christen wollen den
SCNaAUEN un efunden aben, dem der Apostel Ihomas die erste esse un:! Kom-
un1ıon auf pakistanischem en 1n der eit 5 Chr. feierte.

22 Der Entdeckung des Thomas- Thomasakten entliehene Geschichte Vor) dem eventh Bishop
kreuzes In Taxila sollte eine nach- VOT] dem Besuch des Apostels 1homas OT Lahore, Rt. ReV. Inayat asıi
haltige Inspiration für Cuthbert KINg n Taxila mit grolszügigem Lokalkolorit (Episcopate: 968-1980), In 'akıstan
werden. Wischen 1935 und 1940 anreicherte. Times, Die Veröffentlichung
Chrieb der epu Commissioner VOoTI Mirs Flsie Kıng aka Mrs. Cu  ert der Fotografie des Taxila-Kreuzes
Rawalpindi eINn Büuhnenstüc| In dreli erfolgt mit der freundliche| eneh-KINg wurde für hre Verdienste
Akten Thomas at Taxıla. rama n die hritische Ra) VO!  3 Onı Fdward MIgUNG des neunten anglikanischen
ree Acts (Rawalpindi, Egerton Tess, dem VII 9.06.193 die uszeich- ISCNOTS VOT)] Lahore, the KT ReVv. Irfan
selbstverlag), n dem el auf seIne HUNg »Kaisar-i-Hind« Kalser Von In- Jamiıl, Church OT akıstan
Erfahrungen als Kolonialbeamter In dien) verliehen (https://en.wikipedia.
den ausgehenden Jahren der riti- OT WI 1936_Birthday_Honours).
schen Ra] zurückgriff und die aus den



258 Hugh Van Skyhawk
Für den Kult eines eiligen auf indischem Boden ware die oben skizzierte Nn  icklung

nicht ungewöhnlich. So en sich Heiligenkulte In Indien schon liImmer entwickelt25
Aber heute ist aX1ia eın Teil VO Pakistan. Muslime sind nicht selbst ıne Minderheit WI1e
ıIn Indien (14% der Bevölkerung), sondern mıt 96% der Bevölkerung eine oft erdrückende
ehrheit, die 1mM Laufe der eit immer weniger Bereitschaft zeigt, ihren religiösen Min-
derheiten die Freiheit der Religionsausübung un: Meinungsfreiheit erlauben?®.

TYTEUNC hatte die Heiligenverehrung 1mM Christentum (und E{tW:; 1.100 re spater In
dem Islam der hiiten un bei ihrer Ankunft 1m indischen Subkontinent auffällige
Gemeinsamkeiten mıt der gefühlsbetonten Verehrung VO  — Heiligen sants) in den hhakti
Religionen der Hindus. Aber die frühen christlichen Heiligen (sowie spater die Schiiten und

brachten auch NEeEUE Möglichkeiten der religiösen Erfahrung mıiıt sich 1n den indischen
Subkontinent: das Passionsmotiv des unverdienten Leidens un es des makellosen
Religionsstifters un damit verbunden für den Gläubigen die Möglichkeit elines frommen
Lebenswandels un eines vorbildlichen es nach seinem eiligen Vorbild.

ESs ist mehr als bemerkenswert, dass heute die wel Religionsgemeinschaften in Pakistan,
für die das Passionsmotiv un: die Möglichkeit eines frommen Lebenswandels un VOI-

bildlichen es 1m Mittelpunkt ihres aubDens stehen, Christen un Schiiten, selbst 1mM
Mittelpunkt des adenkreuzes der Jihadisten der Taliban, der al-Qaeda un des slamic
State IS) stehen. Irotz der damit verbundenen unmittelbaren Lebensgefahr zeigen immer
mehr Christen 1n Pakistan heute eın Schild ihrem Auto, auf dem »I Christian«
steht, un immer mehr Schiiten eın vergleic.  ares Schild, auf dem » Live ike Alı and DIe
like Husain« steht.“/

Wissenschaftliche Meınungen ZUT Frage der Ex1istenz VOIN mündlichen Traditionen, die
VO: Besuch des Apostels Ihomas ofe des KÖn1gs ondophares und dessen ekehrung
ZU Christentum durch Ihomas handeln, teilen sich mıiıt ein1gen Ausnahmen ach
religiösen Konfessionen In wel Gruppen: muslimische Skeptiker un cArısuüıiche Eiferer.

Im ahre 1988, auf dem Ööhepunkt der Unterdückung VON religiösen Minderheiten durch
die Shariaisierungspolitik General Zia Hags (1924-1988), veröffentlichte der angesehene
pakistanische Archäologe Dr. Saif Rahman ar (Peshawar) ıne Untersuchung miıt der
Absicht, die historische rundlage des schnell wachsenden Kults VOIN St Ihomas In

zerschmettern un SOM auch den Nspruc) der Church of Pakistan auf allgemeine
Anerkennung eines höheren Alters für das Christentum als für den Islam iın diesem Teil
VO  e Pakistan erledigen. Dars Untersuchung ist gedanklich straff gegliedert un kom-
petent ausgearbeitet. Dabei iın seinen Ausführungen nicht Humor und gewitzten
Seitenhieben christliche Autoren, die für die Anerkennung des Besuchs des Apostels
Ihomas ıIn axıla mehr oder weniger überzeugend argumentieren:
25 Je] Hugh VAN SKYHAWK, Khvaja Nasiruddin CIrag Delhi was dem >upreme Court OT Pakıstan und
Hindu-Muslim Rellgious Syncretism In standing the other bank OT the auch nicht VOoT)] der grolsen enrner
the Folk Literature of the Deccan, In river and callıng LO hım He rdered der nakistanischen Polizel, die sich alle
Hugh VAN SKYHAWK (Hg.), /el] Hegras-svamı LO reiurn (tO the nach Kratften eadlich emühen alsche
Articulated Better Sufti Salnts d Deccan) and sald: y | shall COTTeE the Anschuldigungen Blasphemie

entlarven und die Meineidleisten-In Hetween Religious Communities, ‚OU' tor YOoUrTr sake!« According LO
slamabad/Berlin 2014, 177 » A certaın this VIsIOn, Khvaja Nasıruddin Cirag den In solchen llen stratfrechtlich
oddess Wds$s Dleased ith Hegras- Delhi Camle the South the order überTfüuhren, ondern VOI1 dem UrC|
SVamı FOr Many days he stubborniy OT NIS Sadguru NijJamuddın Avaliya Hasspredigten skrupelloser salaftıist!-
nersisted (In prayıng ner: Let Dehlı, together Itn Khvalja  I5 ande- scher Mullahs auTfgepeitschten öbel
meeTlt sadguru!« One day the NavVaz Gesüdaraz Who IS known der oft verheerende Lynchjustiz
goddess told Hegras-svamı to close the Hındus d KESaV aitanya) and unschuldigen rısten verubt, DeVOT
NIS cCyC> and VDET them agaln. hen ITManıy other avaliya (literally: yiIrlends die Ooffentlichen Sicherheitskräften
he closed his CYC> and opened them, OT GOod<, e, saints). « solche Gräueltaten verhindern können.
he nad Vision that ne Was standing Ich spreche nier NIC| VOT) der Persönlichen Beobachtungen Aaus

the bank OT certaın river, while Regierung VOT) Pakıstan der VOI] dem Alltag n slamabad/Rawalpindlı,
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Thomas und das Thomaskreuz von Taxila  259  ... there appears to be no difficulty in accepting Saint Thomas’s visit to Taxila. It is not  impossible, if it can be proved that St. Thomas ever came to this part of the country. [Sir John]  Marshall appears to have accepted it without any reservation.”® Taking clue from this, some  Christian historians have tried to build up definite stories out of his case. Late Archdeacon  Barkat Ullah, for example, narrates at length the plausibility of St. Thomas learning various  Jlanguages and studying Hindu shastras in the Hindu university of Taxila and, as a result  of this, preaching and finally succeeding in converting Greeks, Parthians, Punjabis, Jews,  Hindus, Jains, Zoroastrians, philosophers, pandits, scholars, illiterates, noblemen and  the poor.”” More recently, Father John Rooney has claimed that the local guide at Sirkap  shows to all Christian visitors to Sirkap the exact spot in the palace site in Sirkap from  which the Apostle addressed the King. Rooney even goes beyond that and assures us that  Gramthon - a village some eight miles east of Sirkap is actually a corrupted form of Karm  Toma i.e. >the Benevolence of Thomas«. He further informs us that some local devotees of  St. Thomas - both Muslim as well as Christians, narrate a story as to how during St. Thomas’s  visit to this region, once the whole of the Punjab suffered a disaster. The village, however,  was spared of the disaster because St. Thomas had stayed there. He has also quoted some  unrevealed source which opines that the three of the stupas in the Taxila region having  cruciform bases were designed and built by St. Thomas himself.”° Rooney** and several  other Christian scholars like Bishop Herman d’Souza*, Rev. [R.] A. Trotter of the Church  of Scotland Mission?®, and [L. W.] Brown** refer to the existence of a fakir community which  calls itself by an Aramaic name, something like Bartholmai.”” They have also been referred  to as Tuma Bhagat or Thatta Nagari Faqgirs, residing at Thatta on the Indus River in Sindh.  According to the tradition quoted by these scholars these devotees are still seen to practice  some Christian rites and possess a book that might well be the Gospel of St. Matthew.*®  In den abschließenden Sätzen seines Aufsatzes zeigt Dar deutlicher die Tendenz, die seiner  Arbeit zugrunde liegt:  ... there is absolutely no evidence at all to show that, if ever a meeting took place between  the two [der Apostel Thomas und Gondophares], that Gondophares was converted to  Christianity and still less were there any followings in the common masses.””  Trotz Dars vernichtender Kritik und ähnlicher rezenter Veröffentlichungen im Internet, die  ohne Quellenangaben offensichtlich auf Dars Aufsatz aufbauen, versammeln sich Gruppen von  gläubigen Anhängern des Apostels Thomas an der Ausgrabungsstätte des parthischen Palastes in  Taxila jedes Jahr am ı5. Juli, um die Bekehrung des parthischen Königs Gondophares durch den  Apostel Thomas und damit die Gründung des Christentums im indischen Subkontinent zu feiern.  Pakistan, in den Jahren 2007-2014.  Steps of St.Thomas, Madras 1983, 15.  geliums des Apostels Matthäus  28 John MARSHALL (Sir), Taxila. An  33 R.A. TROTTER (Rev.), The History  in Indien zurückgelassen habe.  Illustrated Account of Archaeological  of Christianity in India, Vortragsmanu-  36 Saif ur Rahman DAR, Taxila Cross  Excavations Carried Out at Taxila  skript, Foreign Mission Department,  and St. Thomas. Was Taxila a Centre  under the Orders of the Government  for Missionary Activities in the First  Church of Scotland, Edinburgh, 1947.  of India between the Years 1913 and  34 L.W. BROWN, /ndians Christians  Century AD?, in: Ahmad Nabi KHAN  1934, Vol. 1, Structural Remains, Cam-  of St.Thomas. An Account of the  (Hg.), Proceedings of the Third South  bridge 1951; neuaufgelegt in Delhi  Ancient Syriac Church of Malabar,  Asian Archaeological Congress,  1975, 62f.  Cambridge 1956, 47.  Islamabad 1988, Islamabad 1988, 194.  35 Das heißt der Apostel Bartholo-  Ich danke Klaus Karttunen (Helsinki)  29 Barkat ULLAH, Thomas, the Apo-  für den Hinweis auf Saif ur Rahman  stle of India, 3. Aufl.,Lahore 1987, 73f.  mäus; nach Eusebius von Caesarea  30 Ebd.  (EKKÄNOLAOTIKN IOTOPIA 5.10)  ur-  Dars Artikel, mit dem meine Beschäf-  31 John ROONEY (Father), Shadows  den die Apostel Thomas, Judas und  tigung mit der Indienreise des Apostels  in the Dark, Pakistan Christian History  Bartholomäus nach Parthia (Indien)  Thomas konkrete Gestalt annahm.  Monograph ı, Rawalpindi 1984, 39.  geschickt. Eusebius berichtet, dass  37 DAR, Taxila Cross  32 _ Herman D’souZA (Rt. Rev.), /n the  Bartholomäus eine Kopie des Evan-  (wie Anm. 36), 199.there aAaDDCAaLS be difficulty In accepting Saint Ihomas’s vVisıt tOo Taxila It 1s nNOot
impossible, if 1t Can be proved that St. Ihomas Vver Camle this part COUNLÄTY. Sir ohn|
Marshall aDDCAaTs have accepted it without anıYy reservation.*® Taking clue from this, SOTLIC

Christian historians have tried tOo build up definite storles out ofhis Case. Late Archdeacon
Barkat Ullah, for example, nNarrates alen the plausibility of St Ihomas learning Varılıo0ous
Janguages and studying Hindu shastras In the Hindu unıversity of Taxila and, result
of this, preaching and nnally succeeding In converting Greeks, Parthians, Punjabis, Jews,
Hinduss, alns, Zoroastrians, philosophers, pandits, scholars, illiterates, noblemen and
the poor.“” More recently, Father John Rooney has laimed that the ocal guide al Sirkap
shows Christian visıtors Sirkap the EeXaC Spot In the palace sıte In Sirkap from
which the Apostle addressed the King. Rooney VvVen SCS beyond that and ASSUTES that
Gramthon village SOTILIC eig. miles east of Sirkap 15 actually corrupted form ofKarm
0OMda the Benevolence of Ihomas«. Heer informs that SOINC ocal devotees of
St Ihomas bothus. Aa well Christians, narrate SLOTY ASs how uring St Ihomas’s
visıt this reg1on, OHEGE the ole of the Punjab uffered disaster. Ihe village, however,
Was spared of the disaster because t. Ihomas had stayed there. He has also quoted SOTIILIC

unrevealed SOUTCE 37© opınes that the three of the STU,  as 1n the regıon aving
cruciftorm bases WeTEC esigne and built Dy St. Ihomas himself.* Rooney“” and several
other Christian scholars like Bishop Herman d’Souza*?, Rev. Rı} TIrotter of the Church
ofScotland Mission , andL Brown** refer the ex1istence ofa fakir community which
calls se.  y ramaic NamMe, something like Bartholmai. They have also been referred
tO Umada Bhagat Ihatta Nagarı Fagqırs, residing at Ihatta the Indus Rıver In 1N'
According the tradition quoted Dy these scholars these devotees aTe still SCECNMHN practice
SOINE Christian rıtes and POSSCSS book that mig well be the Gospel of St. Matthew.*®

In den abschließenden Säatzen selines Aufsatzes ze1gt Dar deutlicher die Tendenz, die seiner
Arbeit zugrunde liegt

there 15 absolutely evidence at all cshow that, ifOT meeting took place between
the [WO |der Apostel Ihomas un: ondophares|, that ondophares Was converted
Christianity and ST1 less werTiIe there an y followings in the COINIMNON masses.?”

Trotz Dars vernichtender Kritik und Nlıcher rezenter Veröffentlichungen 1m nternet, die
ohne Quellenangaben offensichtlich aufDars Aufsatz aufbauen, versammeln sich Gruppen Von

gläubigen Anhängern des Apostels Ihomas der Ausgrabungsstätte des parthischen Palastes In
jedes Jahr 15. uli, die Bekehrung des parthischen KÖnigs ondophares IC den

Apostel Ihomas und damit die Gründung des Christentums indischen Subkontinent feiern.

Pakistan, In den JahrenZ of St.Thomas, Madras 1983 15. geliums des postels Matthäus
ohn ARSHALL Sır) Taxıla. An 33 IROTTER Rev.), Ihe History In Indien zurückgelassen habe

llustrated Account of Archaeological OT Christianity n n  13, Vortragsmanu- Sait BIE Rahman DAR, Taxıila TOSS
EXcavations Carrıed ()ut at Taxila SKrIpt, Foreign Missiıon Department, and OMas. Was Taxila ( entre
under the Orders of the GOovernment for Missionary Activities n the FirstChurch OT Cotlan Edinburgh, 94 /.
of 1a Detween the ears 913 and Indıans Christians Century AD? In ma Nabı HAN
1934, vol 17 Structural Remalıins, Cam- ofOMAaSs. An Account OT the (Hg.) Proceedings of theNSoutNn
bridge 1951; neuautgelegt n elh! Ancient Syriac Church OT Malabar, Asıan Archaeological Congress,
1975, 62T. Cambridge 1956, 4 /. Islamabad 198E8, Islamabad 1988, 19.  S

Das 1! der Aposte!l Bartholo- Ich an Klaus Karttunen (Helsink1)29 Barkat LLAH, Thomas, the Apo-
Tur den Hınwels auf Sait UT Rahmanst/e of ndia, Aufl., Lahore 1987, 731. Maus; nach Fusebius VOT) aesarea

Ebd (EKKANOIAOTIKT) IOTOPIA 5.10) il Dars Artikel, mıit dem melne eschaft-
31 ohn ROON Father), Nadows den die Aposte! Thomas, as und tigung mMit der Indienreise des postels
In the Dark, Pakistan Christian History Bartholomaus nach arthia Indien) Thomas 'Onkreite Gestalt annahm.
Monograph I Rawalpind 1984, 39. geschickt. UuseDIUus berichtet, dass DAR, Taxila TOSS
32 Herman D'’SOUZA (Rt. ReVv.), In the Bartholomaus eine ople des FVan- wıe Anm. 36), 19  \
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Religionswissenschaftlich esehen gibt CS wen1g nterscnN1le: zwischen dem alljährlich

wiederkehrenden religiösen Phänomen In Taxila un: dem jahrhundertlangen Insistieren
der Hindu-Anhänger des Gottes Rama, ama sSEe1 Just diesem in Ayodhya VOT Zwel
Millionen Jahren in dem Hindu retayuga geboren worden. Politisch esehen liegen die
Zwel religiösen Phänomene TEeUNC Lichtjahre auseinander.

DIe militanten ama-Anhänger VOIN Ayodhya sind bekanntlic mächtig 1n der Politik und
der Gesellschaft Indiens. S1ie en immer wieder gezelgt, dass S1e die Gesetze in ihrem Sinne
auslegen oder Sal NeUu schreiben lassen können. DIie Anhänger des Apostels Ihomas In Taxila
ingegen sind Angehörige einer gegeißelten religiösen Minderkheit, die ‚Wal 1m Glauben stark
sind, denen aber handfeste Mittel und Wege fehlen, sich VOT ihren Peinigern schützen.

Während schätzungsweise mehr als 80% der Bevölkerung Pakistans seılit Generationen
Anhänger VoNn Suf-Heiligen und sind, für die Gottesliebe ohne Nächstenliebe unmöglich
ware, ist einer verhältnismässig kleinen Zahl VonNn Jihadisten AdUus den Salafı- und Wahhabi-
Traditionen der arabischen Halbinsel gelungen, Hre blutleeres realpolitisches Agleren und
immer wiederkehrende blutige Gräueltaten und Amokläufe immer orößer werdenden en
der Bevölkerung entweder ngs einzuflössen oder ihre Seelen und ihren Verstand UrC! den
Hass Andersgläubige vergiften. Immer LIEUE Extreme der Brutalität un! des Gräuels
1m Namen ihres Machtstrebens und ihres Zerrbildes des slam sind der Tagesordnung.

EeSUS (A.S.) weın(tT, wenn kleine Kinder ‚WU.: werden, zuzuschauen, während ihre
Eltern (Shahza ası und ama Bibi?”®) gefolte und bei lebendigem €1| in einen
brennenden Backsteinofen geworfen werden. Aber auch Muhammad Friede se1 über ihn!)
weıint, weil solche Gräueltaten weıt VOoN der Religion des Propheten Friede se1 über ihn!) fern
sind, WIe der Himmel Von der Ölle fern ist. Auch wenn Scheingründe vorgeschoben werden,

Gräueltaten Andersgläubige rechtfertigen, ehrt der Qur'an unmissverständlich:
Es ist eın ‚wang 1m Glauben Klar ist nunmehr unterschieden das Rechte VO Irrtum;
und wer die (Götzen tagut) verleugnet und Allah glaubt, der hält sich der stärksten
an  aDe, In der eın pa. ist; und ist hörend un wissend. (2.257)
Allah ist der Schützer der Gläubigen; sS1€ AdUus der Finsternis ZU Licht (2.258)

Aus Baltimore In den USA, meldete sich 1mM Januar 2015 eın In der Diaspora ebender
syrischer TIhomaschrist und reflektierte ber den Aufenthalt des Apostels Ihomas ın axıla
und darüber, dass 1m Gegensatz Südindien heute keine konkreten Hinterlassenschaften
des Wirkens des Apostels Ihomas iın Nordindien un spezifisch 1ın gibt

Soon after the( of Gondophares] his kingdom Wäds OVerTun by several 1iNvas]ıons
and the churches establıshe': In Northern 1a vanished with the Parthian Empiıre
without Ihe Christian cCcommunıty ave gONC underground with
strong VOW of silence 1ın the face of an SCVeEeTEC persecutions. ven oday there
15 underground Christian Sanyasıi who surfaces whenever there 15 need
help the M1SS10NS Sunder ing reports that he had been taken aic of Dy these
secret denominations OTMNEC ofhis Himalayan Journeys. After eaving Taxila St Ihomas
evangelized Varlıo0us parts of India and nnally arrived in Madras where he Wäas martyred
Dy tribal 1e His tomb Cal still be sceen In Mylapore.”

In einem espräc) 2.5.2014 ın Islamabad reflektierte der achte anglikanische Bischof
vVvon Lahore, Rt Rev. Alexander ohn all. einen ahnlichen edanken

It mMay be that ONe day there will longer be Christian churches In Pakistan. But STL
there ll be Christians iın Pakistan.
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